
926
ceſen die aufzulegende Buße genauer oder ganz genau fixier
inter alia Satisfaetionis 61 injungas obligationem Pel

oder Per dimidium anni) Saltem semel 1 618E COl-
fitendi ete Die Buße, E dem Pönitenten Im Beichtſtuhl als
die ordentliche poenitentia sacramentalis aufzulegen iſt, wird Ur
die bei einer geheimen Dispens gleichfalls I fOro interno aufzu⸗
legende außerordentliche Pönitenz In keiner Weiſe alteriert

Florian Johann erl

XIV. (Kindern, welche zu den Jahren der Unter
gelangt uin (impuberes majores) iſt vor Ddem

Empfang der rſten ommunion da Viaticum in
gefährlicher Krankheit zu reichen. ajus, ein neunjähriger
Knabe, hat gon wiederholt gebeichtet, iſt aber ber die heilige Com⸗
munion noch nich unterri  Et, weil die Kinder der ule, die EL
beſucht, erſt In ſpäteren Jahren FJum Empfang der erſten heiligen
Communion vorbereite werden. Da gefährlich erkrankte, Tt. die
rage auf, ob nicht die heilige Communion als Viaticum em-
pfangen Urfe oder empfangen mu

aju darf und muſs die heilige Communion als Viatieum
empfangen und zwar nach einem göttlichen Gebote, das die I1
von ihrem göttlichen Stifter In Bezug auf den Empfang der eiligenCommunion überkommen hat Das (CbO des errn nach der Ein⸗
etzung und Au  eilung der Euchariſtie eine Apoſtel: •7  ue
dieſes zu meinem Angedenken“ (Luk 22, 1 Cor
hreibt Uunter anderm auch vor, die heilige Communion leiblich
empfangen.

Da von der Beobachtung dieſes Gebotes die Theilnahme
ewigen (ben und von ſeiner Nichtbefolgung der Usſ

— von
emſelben bedingt iſt (Johannes 6, 54), ſo iſt ES als ern eu
obligierendes (b betrachten; * obligiert als poſitiv göttliches
(bο alle Menſchen, E den ſelbſtändigen Gebrauch der Ver⸗
nunft erreicht aben; CS obligiert als affirmative (CbO immer,
aber nicht für immer, ondern zu beſtimmten Zeiten, nämlich dann,
wenn die mit dem Empfang der heiligen Communion verbundenen
Wirkungen für den Einzelnen heilsnothwendig ſind, oder wenn thren
Empfang die Kirche vorſchreibt. Als Zeit der größten Heilsnothiſt die Gefahr des leiblichen Todes 3u bezeichnen, In der deshalb
die Pflicht die heilige Communion 3u empfangen, nach göttlichemGebote beſteht Nicaen. 13) Da der neunjährige Cajus der
Ver  ichtung Unſeres In rage ſtehenden poſitiv göttlichen Gebotes
unterliegt und die Todesgefahr, In welcher ſich befindet, zu ſeiner
rfüllung drängt, ſo hat ETL das Recht und die Pflicht, die heilige
Communion zu empfangen, wenn ihm dieſer Empfang möglich 9e·
macht ird Für den Seelſorger ergibt ſich die Pflicht, den Aju
privatim auf den Empfang des Viatieums In geeigneter Weiſe vor.
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zubereiten und * ihm zu reichen. aju muſs Unterrichtet werden,
auf daſs die heilige Communion von einer gewöhnlichen Speiſe

unterſcheiden vermöge; EL muſs, wenn EL ſich chwerer Sünden
bewuſst iſt, ſie beichten und von ihnen abſolviert werden; muſs
zur Vornahme von frommen ebungen, E den fruchtbaren
Empfang der eiligen Communion bedingen und fördern, angeleitet
werden. Nach dem Empfange des Viaticum iſt ihm das heilige
Sacrament der letzten Oelung zu penden und der Sterbeablaſs
ertheilen. Nach ſeinem Ableben iſt ſeine Leiche nach dem OrdO 86—
peliendi dultos zu egraben. Gt. Bened XIV de Synodo Dioeces.

VII C CCte AaMen sine reprehensione poterit (Epi-
Scopus) VnoOdali OConstitutione parochos compellere ad admini—
Strandum Viatieum pueris IIOX decessuris, 81 608 compererint
Antam asSequutos judicii maturitatem, Ut Cibum 1iS8tUm COelestem
t Supernunl COmmuni t materiali discernant: haud enim
CViter delinquere credimus, qui Pueros tiam duodennos t
perspicacis ingenii sinunt hae Vita migrare Sine Viatiéo hane

0b Causaln, quia Sceilieet nunquan antena parochorum certe
ineuria t Osc(itantia eucharisticum III degustarun X
phons VI II 301 dub Benger⸗Klarmann, Paſt.⸗Theol.
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München. Univ.⸗Prof. Dr h Wirthmüller.
(An welche Behörde ſind die atrikenſcheine

für XI  —7  taliener einzuſenden? Es ſcheint noch immer Arr.
Gamter zu geben, we den Erla des ohen Miniſteriums des
Innern vom December 1883, demzufolge die Geburts⸗, rauungs⸗
und Todtenſcheine der italieniſchen Staatsangehörigen Schluſſe
eines jeden Quartals den betreffenden Bezirkshauptmannſchaften ein⸗
zuſenden eien, vor Augen aben und emgemä handeln. edoch
chon mit Erla desſelben Miniſteriums vom Juli 1884 Urde
die obige Beſtimmung ahin abgeändert, daſs der Geſchä
beſchleunigung die erwähnten Matrikenſcheine für Italiener
von den Pfarrämtern Unmt  QTV QAn das Ordinariat In Vor⸗
lage zu bringen ſeien Und warum? Weil das biſchöfliche Ordinariat
In erſter Linie berufen iſt, die Matrikenauszüge, Italiener
betreffen, zu legaliſieren. rhalten die Bezirkshauptmannſchaften von
den Pfarrämtern dieſe Matrikenſcheine, ſo wird dadurch der Ge⸗
ſchäftsgang verzögert; denn das hochwürdigſte biſchöfliche Ordinariat
hat nach Beiſetzung der Legaliſierungsclauſel ſämmtliche Matriken⸗
auszüge quartalweiſe die Statthalterei leiten (Siehe
Linzer Diöceſanblatt Nir 20, ahrgang 1821, PaS 204 nd 250
die Note; St öltener Conſiſtorial⸗Currende Nr 2, vom
Jahre Dieſelbe Beſtimmung wurde mit Erla des
Miniſteriums des Innern vom Jänner 1886, Zahl 1396,


